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Neue ruſſiſch- franzöſiſche Allianz?
Der neue ruſſiſch- franzöſiſche Kurs

Paris, 6. Oktober.
Die „Chicago Tribune“ veröffentlicht Meldungen ihres Mos

tauer Korreſpondenten über angebliche Pläne zur Wiederherſtel
lung der ruſſiſch- franzöſiſchen Allian z. Herriot,
der am 15. Oktober aus Rußland zurückkehren will, ſoll dem
Vertreter der „Chicago Tribune“ erklärt haben, Rußland ſei
entſchloſſen, ſeine Vorkriegsſchulden an Frankreich anzuerkennen.
Er werde ſich bemühen, die franzöſiſche öffentliche Meinung von
der Aufrichtigkeit dieſer Abſicht zu überzeugen, und wenn dies
gelungen ſei, werde einer Annäherung nichts mehr im Wege

hen.e Der Korreſpondent fragte Herriot, ob die franzöſiſchen

Sozial Radikalen die Furcht Poincarés vor einer deutſchen
Revanche teilten und deshalb eine Vereinigung mit
Rußland anſtrebten. Herriot habe dieſe Frage dem Sinne
nach bejaht: im Augenblick ſei Deutſchland ſchwach, in Zu
kunft aber werde es äußerſt gefährlich werden. Deutſchland ſei
weniger Republik als Rußland; in Deutſchland ſei die Demo-
kratie an der Oberfläche, in Rußland ſitze ſie tief.

Der Korreſpondent der „Chicago Tribune“ will übrigens
auch von einer „hohen Perſönlichkeit im Volkskommiſſariat des
Aeußeren gehört haben, daß die Frage einer „Annähe-
rung“ Rußlands an Frankreich tatſächlich auf der
Tagesordnung ſtehe.

Mobiliſterung der ruſſiſchen Flotte
im Schwarzen Meer

Neues Eindringen der Türken in die neutrale Zone
London, 6. Oktober.

Hier ſind Nachrichten aus Kleinaſien eingelaufen, nach
denen in der neutralen Zone in Kandra am Schwar
zen Meer in einer Entfernung von 100 Kilo-
metern türkiſche Kavallerie aufgetaucht iſt. Man
ſchließt daraus, daß Kemal Paſcha tatſächlich die Abſicht hat,
auf Konſtantinopel zu marſchieren und womöglich
einen diesbezüglichen Befehl ſchon erteilt hat. Jnfolgedeſſen iſt
man in London außerordentlich beunruhigt. Es wird hier
kategoriſch erklärt, daß man den Türken keinesfalls erlauben
würde, vor Beendigung der Friedenskonferenz nach der euro-
päiſchen Seite hin überzugehen. Die Kriegsgefahr wird
hier als noch keineswegs beſeitigt bezeichnet. Das
Auftauchen türkiſcher Kavallerie am Schwarzen Meer ſcheine zu
beweiſen, daß die Türken nunmehr den Konflikt von den Darda-
nellen an den Bosporus verlegen wollen.

Nach einer Meldung der „Times“ hat ſich die Sowjet
regierung entſchloſſen, die Flotte im Schwarzen
Meer zu mobiliſieren und den Seeleuten jeden Urlaub
zu verſagen.

t

w. Paris, 6. Oktober.
Die franzöſiſche Preſſe iſt ſkeptiſch und erwartet nicht wie

geſtern, daß die Beratungen in Mudaniag einen ungehemmten
Verlauf nehmen werden. Das „Echo de Paris“ ſchreibt, die De
peſchen aus Mudania ſeien immer noch un befriedigend.
Die franzöſiſchen und engliſchen Vertreter hielten es, da ſie un
beſchränkte Vollmacht hätten, nicht für nötig, ihren Regierungen
eine eingehende Darſtellung der Erörterungen zu geben, ſo lange
nicht ein ſicheres Ergebnis erzielt ſei.

Ueber die Tſchanak-Frage,
frage beherrſche,
handle ſich um Krieg oder Frieden.
den gebe, müßten die Türken eine engliſche Beſatzung auf dem
aſiatiſchen Ufer der Meerengen dulden, oder die Engländer
müßten geſtatten, daß die Beſetzung von Tſchangk nach Gallipoli
verlegt werde. Eine ſolche türkiſche oder engliſche Entſcheidung
ſtehe aber noch nicht in Ausſicht. Die von der britiſchen Zen
ſur zugelaſſenen Telegramme aus Konſtantinopel berichteten ſo-
gar von einer Verletzung der neutralen Zone von
Konſtantinopel durch türkiſche Kavallerie. Der
„Petit Pariſien“ glaubt, daß die Beſprechung in Mudania ſich
etwas hinziehen werde.

die die Meerengen-

w. London, 6. Oktober.
Die „Times“ ſchreibt zu der Antwortnote der AngoraRegie-

tung, der Ton der Note laſſe darauf ſchließen, daß ſich die
Kemaliſten nicht in einer ſehr nachgiebigen
Stimmung befanden. Zu dem Vorſchlage, daß Smhrna
anſtelle von Venedig der Sitz der Friedenskonferenz ſein
ſolle, ſagt das Blatt, die Delegierten zu erſuchen, an dem Orte
der Zerſtörung und der Niedermetzlungen zuſammenzukommen,
die erſt vor wenigen Wochen vorgekommen ſeien, beweiſe ent
weder Gefühlloſigkeit gegenüber den dort begangenen Taten oder
Verachtung des Urteils der Welt. Der nächſte Vorſchlag betr.
die Teil nahme Rußlands, der Ukraine und Geor-
giens an der Friedenskonferenz ſei noch wichtiger und noch
weniger annehmbar; der darauf bezügliche Teil derNote ſei vielleicht nichts weiter als ein BViſſen für die bolſche
wiſtiſchen Alliierten Angoras, die natürlich beſtrebt ſeien, ihren
riumph von Genug zu wiederholen und zu er-

veitern. Der Vorſchlag ſei ſelbſtverſtändlich unannehmbar.
Die Bezeichnung der Ukraine und Georgiens als unabhängige
Staaten ſei wohl ein Beweis für eine faſt unglaubliche Unkennt-
nis oder für das Gefühl der Verachtung gegenüber
den Alliierten. Dieſe Staaten ſeien, wie jedermann wiſſe,
nur Satelliten der Räteregierung, die durch ihren Willen ge-
ſchaffen worden ſeien und ſich ihren Befeblen vollkommen füa-

habe man noch keine Klarheit. Es
Damit es Frie

ten. Die Türken dürften nicht vergeſſen, daß alle Angebote
der gemeinſamen alliierten Note nur bedingt gemacht ſeien, ein
ſchließlich der Wiederherſtellung Konſtantinopels und der Räu-
mung Oſtthraziens; ſie ſeien gemacht ein für allemal unter der
ausdrücklichen Bedingung, daß der Friede wirkſam unter
den Auſpizien des Völkerbundes die Freiheit der
Dardanellen und des Marmaragameeres und des
Bosporus ſowie den Schutz der Raſſen und der Religions-
minderheiten ſichere. Den vorliegenden Jnformationen zufolge
ſehe die Lage zweifellos ernſt aus. Man könne nur hoffen, daß
ſpätere Nachrichten die Ausſichten verbeſſerten.

Für eiſfige Leſer
Der Deviſenmarkt war wiederum feſt. Am

Effektenmarkt beſtand das größte Jntereſſe für
Valutawerte. Die anderen Effekten waren ungleich-
mäßig. Der Produktenmarkt war bei reger Nach-
frage und geringem Geſchäft feſt.

Jn der geſtrigen Sitzung des preußiſchen Landtages
ſtand ein Zentrumsantrag zur Linderung der Preſſenot
auf der Tagesordnung. Der Landtag vertagte ſich bis
zum 17. Oktober.

e

Der franzöſiſche Botſchafter Laurent hat dem Aus
wärtigen Amt mitgeteilt, daß er von ſeinem Poſten ab
berufen werde und daß als ſein Nachfolger de Margerie
in Ausſicht genommen ſei.

x

Der frühere britiſche Schatzkanzler Mac Kenna er
klärte Berichterſtattern, er erachte eine amerikaniſche
Anleihe an Deutſchland für nötig, glaube indeſſen, daß
ſie ſo lange unmöglich ſei, als Deutſchland nicht ein
Moratorium erhalte, das lang genug ſei, um die Mark
zu ſtabiliſieren, und als es nicht der Reparationskom-
miſſion das bezahle, wozu es ſich ſoeben verpflichtet hat.

Die franzöſiſche Oberkommiſſion meldet, daß die unter
brochene Konferenz von Mudania wieder aufgenommen
wird. Die alliierten Generale kehren an Bord des „Jron
Ducke“ zurück.

Geſtern vormittag empfing Poincarés den früheren
griechiſchen Miniſterpräſidenten Veniſelos.

Zwei griechiſche Militärzüge haben Saloniki in der
Richtung nach Adrianopel verlaſſen.

Nach dem Konſtantinopeler Korreſpondenten der Chi-
cago Tribune ſind dem griechiſchen General Maſarakis
drei Tage Zeit gewährt worden, um aus Athen die Zu
ſage zur Räumung Thraziens zu erlangen. Falls man
in Athen ablehne, würden die Alliierten Zwangsmaß-
nahmen ergreifen, beiſpielsweiſe die Blockade der grie-
chiſchen Häfen durchführen.

7

Nach einer Meldung aus Athen iſt der ehemalige
Leiter der Militärmiſſion in Konſtantinopel, General
Katohakis, zum Gouverneur von Thrazien ernannt
worden.

Wie die „Chicago Tribune“ meldet, haben die
Truppen Enver Paſchas zwei bolſchewiſtiſche Diviſionen
bei Samarkand vernichtet.

x

Nach dem „Matin“ wird Marſchall Foch Frankreich
bei den Krönungsfeierlichkeiten in Bukareſt vertreten.

Jtalieniſchen Blättermeldungen nach iſt mit einem
Rücktritt des Kabinetts de Factas zu rechnen.

c

Der „Ceskoslovenska Republika“ zufolge ſind die
Bemühungen des Abgeordneten Svehla, ein neues tſche
chiſches Kabinett zu bilden, an der Haltung der tſchecho
ſlowakiſchen Sozialiſten geſcheitert. Svehla hat dem
Präſidenten der Republik mitgeteilt, er ſehe ſeine Miſ
ſion als beendet an. Die Führer der tſchechoſlowakiſchen
Sozialiſten werden zum Präſidenten der Republik ge-
laden werden.

S

Verhandlungen zwiſchen den Organiſationen zur Bei-
legung der Ausſperrung im Wernerwerk der Siemens-
Halske-A.-G. haben zu einer Uebereinkunft geführt, worin
die Vertreter des Deutſchen Metallarbeiterverbandes die
Vorkommniſſe vom 2. Oktober gemißbilligt und das von
der Direktion unter Zwang und Bedrohung erpreßte
Schriftſtück für nichtig erklärt haben. Die Oeffnung des
Betriebes erfolgt am 9. Oktober.

7

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ find bei
einem Waldbrande im Bezirk Ontaro über 100 Pep
ſonen getötet worden.

Dollar amtl. 2157,50 G.

Der Rathenau-Prozeß
Der vierte Tag

Leipzig, 6. Oktober.
Jn der heutigen Verhandlung des RathenauProzeſſes (4.

Tag), wurde mit der Zeugenvernehmung begonnen.
Zunächſt wurde der Onkel der beiden Brüder Techow, Guts

beſitzer Behrens auf Gut Briegen, vernommen. Er ſagte
aus, auf Ernſt Werner habe ſeine Freikorpszeit großen Einfluß
gehabt. Damals ſei der Unterordnungsgeiſt in ihm entſtanden.
Er habe eine überaus entwickelte patriotiſche Geſinnung. Nach
ſeiner Entlaſſung habe er ſich mit außerordentlichem Fleiß dem
techniſchen Studium vier Semeſter lang gewidmet. Während
dieſer Zeit habe er zweifellos an Treibereien nicht teilgenommen.
Jm Oktober habe er vor dem erſten Examen geſtanden, ſei aber,
weil er das Notexamen zu früh gemacht habe, durch miniſterielleVerfügung nicht Fugelaſen worden. Das habe deprimierend auf

ihn gewirkt, und in dieſer Zeit habe ſich der Einfluß Günthers
geltend gemacht. Ernſt Werner ſei ſtets ein beſcheidener, offener
Kerl geweſen, der ſehr die Kameradſchaft pflegte. Es ſei ihm
ganz unfaßbar, wie dieſer ſonſt ſo weiche Jüngling zur Beteili
gung an einer ſo ungeheuerlichen Tat kam. Einige Tage nach
dem Morde ſei der Zeuge mit ſeiner Frau nach ſeinem Gut zu
rückgekommen und habe Ernſt Werner vorgefunden. Am nächſten
Morgen ſei die Zeitung gekommen, in der die Brüder Techow

nannt wurden. Er habe ſeinen Revolver genommen in
Abſicht, ihm dieſen zu geben, damit er ſich erſchieße. Sein

Neffe ſei kreidebleich geworden und habe geſagt, er ſei
kein Mörder; er habe nur den Wagen gefahren und
von der Tat nichts gewußt. Bei ſich habe er nur eine
Brieftaſche und ein e gehabt. Auf die Frage des Zeugen,
ob er kein Geld und keine falſchen Päſſe bekommen habe, habe
er geantwortet: „Nein, die haben mich einfach ſtehen laſſen, und
ich ſtehe ganz allein!“ Daraus habe der Zeuge den Eindruck
gewonnen, daß er zweifellos von der Mordabſichtewußt, aber nicht geglaubt habe, daß die Tat am Morgen

egangen werden ſolle. Nach ſchweren Kämpfen ſei er zu dem
Entſchluß gekommen, es für Werner am beſten wäre, ihn
der Kriminalpoligei zu da er ſonſt vielleicht gelhncht
worden wäre.

Hierauf wurde die Verneh der Angeklagten fortgeſetzt.
Angeklagter Guſtav Steinbeck hat dem Deutſchvölkiſchen

Schutz und Trutzbunde, dem Verbande nationalgeſinnter Sol-
daten und anderen nationalen Verbänden, aber nicht der Orga-
niſation C angehört. Jn Dresdaen war er ehrenamtlich im
Bureau des Deutſchnationalen Jugendbundes, das unter Lei-
tung des Kapitäns v. Abendroth ſtand, tätig. Am 18. Juni
ſei Brandt gekommen, um mit Abendroth zu verhandeln. Von
Rathenau ſei nicht die Rede geweſen. Brandt habe
bei ihm übernachtet, am nächſten Tage zuſammen mit Techow.
Auf ſeine Frage, was ſie in Dresden wollten, habe Brandt ge
antwortet, darüber könne er keine Auskunft geben. Aus einem
Rundſchreiben über die Gefangenenbefretung im be
ſetzten Gebiet habe er geſchloſſen, daß es ſich um dieſe An
gelegenheit handle. Auf ſeine Andeutungen habe Brandt nur
mit einem verſchmitzten Lächeln geantwortet. Weiterhin erklärte
der Angeklagte ſich bereit, ſeine früheren Ausſagen über die Be
ſorgung des Autos zu berichtigen, weitere Ausſagen zu machen
und unter Beweis zu ſtellen.

Auf Antrag des Verteidigers Dr. Lütgebrun, für dieſe
Bekundungen im Jntereſſe des Staatswohls die Oeffentlich-
keit auszuſchließen und zunächſt in nichtöffentlicher
Sitzung zu beſchließen, ob ein Grund hierfür vorliege, wurdegegen 104 Uhr die Oeffentlichkeit r r

Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit gegen 11 Uhr
verkündete der Vorſitzende die Ablehnung des Antrages
auf Ausſchließung der Oeffentlichkeit. Der Gerichtshof habe ſich
nicht überzeugen können, daß die Sicherheit des Reiches durch
die Ausſagen des Angeklagten gefährdet werde.

Steinbeck ſagte in ſeiner weiteren Vernehmung aus,
es habe ſich um Waffenſchiebungen, die über Dresden gehen
ſollten, und nicht um Gefangenenbefreiung gehandelt. Seine
erſte Ausſage habe er nur gemacht, um zu vermeiden, daß die
Angelegenheit in die Preſſe und dadurch zur Kenntnis der
Entente komme. Mit der Ermordung habe die Autobeſchaffung
nicht das geringſte zu tun gehabt.

Es folgte die Vernehmung der Garagebeſitzer Schütt und
Dieſtel.

Schütt erklärte, bei der Mietung der Garage ſei
ihm geſagt worden, es handle ſich um eine geheim zu haltende
Sache. Von der Ermordung Rathenaus ſei nicht
die Rede geweſen; davon habe er erſt nach der Tat
durch Techow gehört, der ihm, als er auf dem Hofe das
Auto reinigte, ſagte: „Sie haben Rathenau erſchoſſen.
Er habe Techow lebhafte Vorwürfe gemacht. Am Abend ſei
Hans Gerd Techow gekommen und habe ihm geſagt, die Kappen
im Auto müßten beſeitigt werden. Da er Schütt ſelbſt
nicht in die Garage habe gehen wollen, habe Dieſt el ſich dazu
erboten. Daß die Kappen verbrannt werden müßten,
habe er nicht geſagt. Er habe nicht gern in die Angelegenheit
derwickelt werden wollen, zumal er ſich vor der Dre Kerns:„Vorräter gehen bei uns um die Ecke r Er
hade nichts getan, um das Auto zu beſeitigan, weil gr Sitraf
folgen nicht verhindern wollte.

Auf die Frage, ob Schütt h en Bmerkte Werner Techow, er habe Schütt eigentlich nicht einweihen
wollen ſeine Aeußerung habe er nur in der nacht



ach der Paufe ſagte der Angeklagte Dieſtel, er kennedie e erſt von Freitag an. Alle ſeine Handlungen
hätten nur darauf gezielt, die junge Firma nicht zu ſchädigen.Am Frei habe ihn ütt erklärt, es würden zwei Herren
mit einem Auto kommen, das untergeſtellt werden ſoll-; viel
leicht ſeien es Ehrhardt-Leute. Am nächſten Morgen
habe Schütt die Vermutung geäußert, daß es ſich um Kriegs
verbrecher handle, was er aus der falſchen Autonummer
ſchloß. Techow habe nach ſeiner Rückkehr die Rechnung in Höhe
von 1800 Mark bezahlt; ſeine Augen ſeien unſtet geweſen. Den
ganzen Nachmittag hätten er und Schütt überlegt, ob ſie die

e anzeigen ſollten, ſeien aber zu dem Entſchluß gekommen,
es nicht zu tun, da ſie fürchteten, daß man Rache an ihnen
nehmen werde. Am er ſeiner Wirtſchafterin
gegenüber zugegeben, daß das ihm untergeſtellte Auto mit
dem Morde in Verbindung ſtehe, und habe ihr erklärt, daß und
weshalb von einer Anzeige abgeſehen werden müſſe. Was die
Happen betreffe, ſo habe Gerd Techow geſagt, er ſolle ſie mit
Benzin begießen und verbrennen. Das habe er getan, obwohl ihm
ſeine Wirtſchafterin davon abgeraten habe. Er habe das getan,
um die Verfolgung gegen ſich ſelbſt auszuſchließen, nicht um
der Täter willen. Auch die falſchen Angaben gegenüber dem
Kommiſſar Seinemeher habe er gemacht, um ſeine Verhaftung
hinauszuſchieben. Schütt habe ihm Vorwürfe wegen der Ver
brennung der Kappen gemacht.

Gegenüber einer Bemerkung Dieſtels erklärte Techow, er
habe nichts davon geſagt, daß die Bewegung von Bayern aus
gegangen ſei, wohl aber, daß Kern und Fiſcher von außerhalb
nach Berlin gekommen ſeien.

Der Angeklagte Kaufmann Voß ſagt aus, er ſei durch das
Benehmen von Kern, Fiſcher und Günther ſtutzig ge
worden. Namentlich aus Aeußerungen Günthers über den
Stubenrauchſchen Plan, Rathenau zu ermorden, habe er den
Verdacht geſchöpft, daß gegen Rathenau etwas
im Gange ſei, trotzdem er Günther an ſich nicht für ernſt ge
nommen habe. Hinzu kam, daß er Kern für Killinger
gehalten habe und demnach die Vermutung nahelag, daß nach
Erzberger Rathenau ermordet werden ſolle. Jnfolgedeſſen habe
er am Donnerstag abend einen Brief an Rathenau ge-
ſchrieben, in dem er ihn warnte. Als der Angeklagte ſich am
nächſten Tage davon überzeugt hatte, daß Kern nicht mit
Killinger identiſch ſein könne, gab er ſeinen Verdacht
auf. Der Polizei machte er keine Mitteilung, zumal die Ver-
dachtsgründe für eine Anklage überhaupt nicht ausreichten und
er annahm, daß Rathenau unter polizeilichem Schutz ſtehe. Am
Abend nach der Tat richtete der Angeklagte einen Brief an
das Polizeipräſidiu m, der, wie der Brief an Rathenau,
bisher nicht aufgefunden werden konnte, jetzt aber zur
Stelle iſt. Jn dieſem Brief macht er eingehende Mitteilungen
über die Täter.

Schließlich wird die Verne des Angeklag-
ten Tilleſſen begonnen, der hauptſächlich für die Beſtre
bungen des Neudeutſchen Bundes tätig war. Er äußert fich aus
führlich über den Fall eines Arbeiters Brüdigam, der ſich in
völkiſchem Sinne betätigt hatte und deswegen von den Kom
muniſten verfolgt wurde. Er lieh ihm 2000 Mk. und
gab ihm ein Schreiben an den Kapitänleutnant Hoffmann
in München mit, da er als früheres Mitglied der KPD. und
Kenner deren Nachrichtenorganiſation Spitzeldienſte machen
wollte. Hoffmann ſchrieb aber, daß die Organiſation ihn nicht
anſtellen könne. Brüdigam wurde dann für ein Nachrichten
bureau in Frankfurt a. M., das unter Leutnant Heinz ſtand,
beſchäftigt. Heinz hielt Brüdigam für verrückt oder für
einen kommuniſtiſchen Spitzel. Auch Tilleſſen wurde
mißtrauiſch, ſchickte Brüdigam aber nochmals Geld, da er be-
hauptete, wichtige Sowjetakten zu haben. Nach einiger Zeit
wurde Brüdigam durch Vermittlung eines Redakteurs der
ne furter Volksſtimme“ an der „Münchener Poſt“ ange

ellt.
Hier wurde die Verhandlung wegen Unwohlſeins Günthers

abgebrochen und auf Sonnabend 9 Uhr vertagt.

mung

Deiſt wieder Miniſterpräſident
Deſſau, 6. Oktober.

Zu der heutigen Sitzung des Anhaltiſchen Landtages wurde
die Abänderung der anhaltiſchen Verfaſſung
einſtimmig beſchloſſen. Darauf legte der geſamte Staatsrat ſein
Amt in die Hände des Landtages zurück. Bei Stimmenthaltung
der wirtſchaftlichen Fraktion wurden der bisherige Staatsrats
präſident Deiſt (Soz.) zum Miniſterpräſidenten und Staalsrat
Vogt (Soz.), ſowie Miniſterialdirektor Dr. Weber (Dem.) zu
Miniſtern gewählt.

Die heilige Scholle
Ein dentſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

Von Paul Burg.
Neumodiſch und leichtſinnig bin ich deshalb nicht. Jch

weiß es nur zu gut, daß wir im alten Niederſachſenland
unter einem erbgeſeſſenen Rechte wohlbewahrt gewohnt und
alle Kriege deshalb überſtanden haben. Jch weiß wohl, daß
ein Herkommen, daß viele unſerer alten Geſetze der neuen
Zeit veraltet erſchien, aber das gab uns Beſtand, ſozuſagen
Ewigkeit durch Jahrhunderte, dies Niederſachſenrecht.
Unſere Bauern blieben immer freie, feſte Bauern und es
ſchuf mit dem Schutzherrn Preußens, müßt ihr wiſſen, jahr-
hundertelang Streit um die Rechte der Jnſaſſen, um die
alten und neuen Zinſen und Zölle, denn Preußen iſt von je
ein Herr geweſen, der ſich aufs Heraufwirtſchaften verſtand.

Wir waren geſchützt. Wir ſind es nicht mehr, keiner iſt
es mehr nach dem großen Kriege. Wer will da widerſtehn?
Etwa ich oder ihr Beide, das Dorf eine Provinz?

Wir könnten uns heut alle vorkommen wie Valentin,
denn wir haben unſere Heimat jetzt verLandganger.

lgren, alle.
Wir haben keine Heimat mehr, Freund und Enkel,

wenn wir ſie uns nicht ſuchen nicht mit Liſt und Zähig-
keit uns unſere Heimat, das Dorf zu erhalten trachten gegen
Raffgier und den unbedachten Sinn. Darum habe ich für
mein Teil Ja und Amen geſagt, als der Präſident hier war
und drohte, aber auch bettelte. Sie kennen unſere Macht
im Wollen. Wir wollen feſt an uns halten und hüten, was
ſie nun auf unſerem Namen ſchreiben werden. Jeder halte
jetzt ſeine Scholle ebenſo heilig wie ihm zuvor die Dorfmark
war. Lindenſchmidt n e und ſchüttle nicht den
Kopf du darſſt nicht zweifeln

Jch bin der Aelteſte, ich ſage bei dieſem Toten hier:
Das Dorf beſinne ſich mehr dann je auf ſein altes Sachſen
recht, es wahre ſeine Gerechtſatnen gegen jedermann in dem
Raume, welchen das Geſetz ihm tzieht. Das Dorf ſei wieder
Dorf, Mark der Markgenoſſen, wo alle für jeden ſtehen!
Gebt alſo dem Toten ſein Recht und hütet die Linde, die er
pflanzte. Ein gutes Wahrzeichen ſei ſie daß hier noch
hedes Geſetz den Dorffrieden gehärtet hat

er

ſich

Reichspräſidentenwahl und Deutſche
Volkspartei

Nationalltberale Korre r und die „Zeit“ be
daß die Vertreter der r Volkspartei

er Beſprechung in der Reichskanzlei auf weitere Hin

Die à

bei

ausſchiebung der Reichspräſidentenwahl gedrungen haben,

und zwar auf Vert in nzur nächſten Reichstagswahl, die ntlich im Sommer
1924 ſtattzufinden Die Vertreter der Deutſchen Volkspartei
begründen dieſen Vorſchlag damit, daß eine Wahlbewegung in der
jetzigen Zeit der inneren Geſchloſſenheit des deutſchen Volkesheben und daß ſie Koſten verurſachen würde, die angeſichts

unſerer Finongzlage bedenklich ſeien. Deshalb wäre es das Rich-
tigſte, die Wahl des Reichspräſidenten mit der nächſten Reichs
tagswahl zu verbinden.

Dieſe Haltung der Deutſchen Volkspartei kommt ſehr über
vaſchend. F. vor kurzem iſt die Deutſche Volkspartei mit den
Deutſchnati völlig einig darüber geweſen, die ver
faſſungsmäßige Wahl des Reichepräſidenten durch das Volk ſchon
zu lange hingusgezögert werde, und daß ein möglichſt naher
Termin für ſie feſtgeſetzt werden müſſe. Ebenſo wie dieſe
veränderte Haltung ſelbſt müſſen aber auch die dafür ange
gebenen Gründe überraſchen.

Der Vor die Wahl des Rei ä mit der näch
ſten Reichstagswahl zu verkoppeln, hat aber noch beſondere und
beſonders ſchwere Bedenken gegen ſich. Die Wahl des Reichs

durch das Volk iſt nicht nur formell ein Fundamental-präſidenten
ſatz der Verfaſſung; ſein Zweck iſt doch gerade, dem Reichs
präſidenten eine r rrgr v Stellung überden Parteien und außerhalb der Parteien zu
geben. Durch die Verkoppelung der Präſidentenwahl mit der
Reichstagswahl aber würde der Reichspräſident von vornherein
als Parteimann abgeſtempelt; jeder Wähler würde
ihn genau ſo wählen, wie er ſeine beſtimmte Parteiliſte wählt.
Gewiß ſpielt auch bei beſonderer Wahl des Reichspräſidenten die
Stellungnahme der Parteien eine große Rolle, aber ſie iſt nicht
entfernt ſo entſcheidend für die Haltung des Wählers wie bei
einer Zuſammenlegung mit einer Parteiwahl; vor allem aber
wird dem Reichspräſidenten in dem ganzen Empfinden
der Volksmaſſen eine ganz andere Stellung zugewieſen, wenn
ſeine Wahl nicht mit anderen Wahlen verkopvelt wird. Dieſes
Jmponderabile iſt entſcheidend, verfaſſungsmäßig wie tatſächlich.

Schließlich liegt auch auf der Hand, daß der Vorſchlag der
Deutſchen Volkspartei eine Wiederwahl Eberts
begünſtigen müßte; wenigſtens dann, wenn wir nicht etwa
bis zur nächſten Reichstagswahl eine grundlegend andere partei-
politiſche Konſtellation bekommen haben ſollten. Deshalb ſteht
dieſer Vorſchlag auch in innerem Widerſpruch zu der Behauptung,
die Deutſche Volkspartei würde eine Wiederwahl Eberts un
möglich unterſtützen können.

Der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ ſchreibt u. a.: „Der an
vernünftige Gedanke (der Verſchiebungsantrag der

Deutſchen Volkspartei. Die Red.) iſt daran geſcheitert, daß
Reichspräſident Ebert auf der Vornahme der Wahl beſteht.

Dieſes demokratiſche Lob ſagt genug! v

Die Not der Preſſe
Preußiſcher Landtag

w. Berlin, 6. Oktober.
Nach Erledigung einiger Eingaken beſchäftigte ſich der Land

tag mit einem Zentrumsantrag, der von der Regierung Vor
ſchläge fordert, durch die die Preſſe in Preußenvor dem
ihr drohenden Zuſammenbruch bewahrt wird, wo
bei befonders zu prüfen wäre, ob dieſer Zweck durch Maßnahmen
erreicht werden kann, wie fie in Baden getroffen wurden.

Abg. Schwering (Zentr.) bezeichnet in der Begründung des
Antrages die bisher von der Reichsregierung zur Be
hebung der Not der Preſſe getrofffenen Maßnahmen
als durchaus unzulänglich und te ſich beſonders
gegen die hohen Preiſe, die die ſtaatliche Forſt
verwaltung für Papier verlangt.

Die Geſetzeni würfe zur Erhöhung der Gerichtskoſten und die Gebühren für Notare, Rechts-
anwälte und Gerichtsvollzieher wurden dann in
2. und 3. Leſung nach kurzer Ausſprache angenommen.

Um 2 Uhr vertagte ſich der Landtag auf Dienstag, den
17. Oktober, mittags 12 Uhr. Bei der Feſtſtellung der Tages
ordnung beantragte Abg. Schulgz, Neukölln (Komm.) unter
heftigen Ausfällen gegen die Mehrheit, den Bericht des

Die drei, der Greis voller Weisheit und Altersreife,
der ſtürmend kraftvolle Mann und Jüngling, vorantaſtend
im Wollen und Wagen, ſie reichten einander die Hände.
r gingen ſie ſtill hinaus, von dem Segen des Toten
geleitet.

J e
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„Das Land ergreift die Seel und den Glauben! Der
Predigttert war richtig, den unſer Paſtor heut gehabt hat.
Aber er hat ſich einen ganz anderen Vers darauf gemacht als
ich.“ Schulze Velten zog den Sonntagsrock aus und hängte
ihn ſorgſam in den Schvank. Strich ſich mit den Händen
über die ſtärkefreien blütenweißen Hemdärmel und griff
nach dem ſchweren Eichenſtuhl.

„Franz, du biſt auch ſo einer Jhr habt das Ducken
noch im Blute, weil Eure Mütter mit Euch hoffend gingen
während der Feind im Lande war. Jch verſtehen tu ich
dich nicht; ich bin ein freier Herr auf meinem Hof und
Acker wie wie der Baron von Redern auf dem ſeinen.
Lernt vom Adel, wie er ſeine Kraft weiſe verwandt: frei bis
zum Trotz gegen die Oberen, und was unter einem krabbelt,
iſt Gewürm und Gewimmel.

Du, Franz Velten, wirſt nie ein ſo Freier! Weichtier
ohne Herrenknochen im Genick! l

alten Weberling in ſeine Hütte, die hinter unſerem Hofe
klebt wie die Laus am Neſt he, gehſt etwa da da als
Freiersmann aus und ein Ha, ha!“ Der Schulze
lachte verdroſſen auf und ſtieß den Stuhl vor ſich auf die
Diele, daß er dröhnte und krachte.

„Heh dul! Sag endlich ein Wort und ſei kein
Schleicher! Mein Gott! Was hab ich denn bloß für Kinder?
Du biſt kein Mann, kein Bauer und die Maria iſt eine
Heulſuſe. Sie ſoll ſich endlich das Rennen nach dem
Kirchhofe abtun! Hatte ſie einen Narren an dem Markus
Weberling gefreſſen, ſo wars gut, daß er ſtarb. Aber wegen
ihrer Freier ſoll ſie auf ſich ſehen und den Leuten kein Ge
ſchrei geben. Sag's ihr! An einen Großbauernſohn aus
anderem Dorf will ich ſie verheiraten. Hier iſt keiner für
ſie gut und groß genug.

Wen aber freiſt denn du Bürſchchen Schletcher!

„Vater!“ bettelte Franz ihm gegenüber am Tiſch und
Sag ein Wort!“

preßte die Daumen aufs Holz., z

Gehſt etwa gar beim

Unterſuchungsausſchuſſes bei den mitteldeut.
ſchen Unruhen auf die esordnung zu ſetzen. Deutſchnatio.
nale Mitglieder des Ausſchuſſes wären jetzt als Lügner. und der
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Abg. Kuttner (Soz.) von einem

i als Mörder entlarvt worden. Präſident Leinert ſtellte
feſt, der Ausſchußbericht noch nicht vorliege.
Er rief den Abg. Schulz, Neukölln, wegen der Bezeichnung

ur Ordnung. Ahg. Schulz,
Neukölln, wiederholt ſeinen Antrag und bezeichnet den Abg.
Kuttner, der ſchon beim Betreten des Saales von den Kom-
muniſten mit lauten Beſchimpfungen empfeongen wurde, als ge-
richtlich entlarvten Mörder. Abg. Kilmann weiſt die Angriffeauf den Kuttner r Es ſer merkwürdig, daß die en
muniſten plötzlich dem Urteil eines deutſchen Gerichtes ſo großes
Gewicht beilegen. Die Kommuniſten ſeien nicht imſtande, ein
Mitglied der S. P. D. zu beleidigen.

Abg. Schulz, Neukölln, betont unter allgemeiner Unruhe, er
ſtütze ſich nicht auf das gerichtliche Urteil, ſondern auf die Zeugen
ausſagen im Prozeß KutterDavidſon. Nach einer perſönlich zu-
geſpitzten Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg. Katz
(Komm.) und dem Redner kommt es bei erneuten An-
griffen des Abg. Schulz, Neukölln, zu einem lärmenden Streit

iſchen den Sozialiſten und Kommuniſten. Dann wurde der
ommuniſtiſche Antrag abgelehnt. Auf der Tagesordnung der

nächſten Sitzung ſteht die große Anfrage über die Zuſtände

Lügner und Mörder

im Saargebiet.

Raubüberfall auf einen Polizeiwachtmeiſter. Einem Raub
überfall fiel in Berlin der Polizeiwachtmeiſter Leo Schwandt
zum Opfer. Er befand ſich nachts in Zivilkleidung auf dem Wege
nach dem Planufer, als er von mehreren Räubern überfallen
wurde, die ihn ſeiner Barſchaft von 7000 Mark ſowie ſeiner
Ausweiſe beraubten und ihn bis aufs Hemd entkleideten, wo
rauf ſie die Flucht ergriffen. Der Polizeiwachtmeiſter mußte ſich
morgens gegen 538 Uhr in der Dämmerung, nur mit dem Hemd
bekleidet, nach ſeiner Wohnung begeben.

Sturmopfer des Meeres. Aus Valparaiſo wird gemel-
det, daß der chileniſche Paſſagierdampfer Jtata bei der Cho-
ros-Jnſel, nördlich von Coquimbo, geſunken iſt. Er hatte
275 Paſſagiere an VBord, und nach den erſten Berichten ſcheint es,
als ob nur acht von ihnen gerettet ſeien. Das Schiff geriet in
einen ſchweren Sturm. Eine gewaltige Woge zerſchlug das Ru-
der, ſo daß der Dampfer hilflos von den Wellen hin und her-
geſchleudert wurde. Bald bekam er ſtarke Schlagſeite und ſchließ-
lich verſchwand er mit dem Bug voran in den Fluten. Sobald
der Kapitän die Lage des Schiffes erkannt hatte, ſetzte er Boote
aus. Das erſte kenterte, und 17 von den darin befindlichen zwan
zig Perſonen ertranken. Dasſelbe Schickſal ereilte die Jnſaſſen
eines zweiten Bootes, als es bereits in unmittelbarer Nähe der
Küſte war; auch von ſeinen Jnſaſſen konnten nur drei gerettet
werden. Als das chileniſche Kriegsſchiff Chacabuco, das funken-
telegraphiſch zu Hilfe gerufen war, an der Unglückſtätte eintraf,
fand es nur noch Schiffstrümmer vor.

Schwerer Kirchenraub in Xanten. Wie der „Xanter Bote“ mit-
teilt, iſt in einer Kirche in der Nähe Xantens ein Einbruch ver
übt wordeg. Eine ſilberne Monſtranz, eine ſilberne Chriſtus
figur uſw. wurden geſtohlen. Der Schaden beträgt mehrere
Millionen.

Nachtigall-Kanarien. Die gefiederte Welt veröffentlicht
ſoeben die Ergebniſſe des Bremer Kanarienzüchters Karl Reich,

dem es nach zehnjährigen Bemühungen gelungen iſt, Kanarien-
vögel mit Nachtigallſchlag zu züchten. So ſehr man auch an dem
äſthetiſchen Werte dieſes widernatürlichen Phänomens zweifeln
mag, die hohe wiſſenſchaftliche Bedeutung dieſer Verſuche ſteht
unbeſtritten feſt. Scheint hiermit doch ein neuer Beweis ge
liefert zu ſein für das viel umkämpfte Problem der Vererbung
erworbener Eigenſchaften. Schon der Anfang der Zuchtverſuche
bereitete große Schwierigkeiten. Es galt für die jungen Zög-
linge Vorſänger zu finden, die länger zur Verfügung ſtehen als
nur die zwei Monate, in denen die Nachtigall zu ſchlagen pflegt.
Dies erreichte Reich dadurch, daß er bei ſeinen Nachtigallen die
Mauſer zu anderen Zeiten als den normalen einſetzen ließ und
ſo Nachtigallen erhielt, die teils von Mai bis Juli, teils von Juni
bis Auguſt, von Auguſt bis Oktober ſangen. So waren die Vor
ſänger gefunden, und durch Auswahl immer der beſten Schüler,
die vom Ausſchlüpfen an immer nichts als Nachtigallſchlag zu
hören bekamen, brachte es Reich nach mehreren Generationen ſo
weit, daß er die Nachtigallen als Elementarlehrer entbehren
konnte und heute nur noch zur Anbringung des letzten „Schliffes“
zu verwenden braucht. So wurde der ererbte Kanarienſchlag vom
Nachtigallgeſang verdrängt, der nun ſeinerſeits vererbt wird.

äffte Velten roh und zornig. „Warum habe ich kein Weib
mehr und keinen Sohn weiter? Es iſt eine Strafe für den
Hof, daß ich eingängig blieb und du ihn erben ſollſt.

Guck mich nicht ſo anl! Jch weiß wohl, was du dem
Weberlingmädchen vorſchwatzeſt, wenn ich den Rücken
drehe. Jungbauer, biſt du denn wahnſinnig, eine Arbeits
leuttochter, die Schweſter deines Knechts zur Großbäuerin
machen zu wollen? Das laß dir ja bei deiner Seligkeit
nicht einfallen. Oder willſt du ſie bloß zum Spielzeug
haben, weil es ein bildſauberes Ding iſt, das Marthchen?
Franz mein Sohn, dann ſage ich: Hüte dich vor dem
alten Kujon, daß er dich nicht niederſchlägt, denn ſeine
Hausehre ſpukt ihm im Schädel wie ſeine märchenhaften
Silbertaler, die noch keiner mit Augen geſehen hat. Bei
mir, das ſoge ich, findſt du keinen Beiſtand, denn einmal
bin ich der Schulze, aufs Recht zu ſehen, und ferner muß
ich mir den Alten bei guter Laune erhalten, weil Geh du!
Es geht um dein Erbe, alſo könnteſt du beizeiten deinen
Vater wohl helfen, den Hof abrunden, daß wir aus der
verwirrten Ackerlage, da ein Stück und dort ein Stück her
auskommen! Dazu brauchen wir die beiden Weberlings
noch für uns. Oder willſt du warten, bis ich auf dem Kirch
hof liege, wenn ichs nicht ſelber vorher beſorge?

Du, ſag doch endlich was man wird ja aus dir Heim
tücker nicht geſcheit!“

Der Bauer warf ſich in den Eichenſtuhl, daß er
Franz blickte flehend auf ihn herab. Und in dieſem

Augenblicke kam ihm der Mut, dem Vater zu offenbaren
was Seele und Verſtand ihm ſo lange ſchon erwogen.

„Vater, es geht uns zwiſchen dem toten Markus, dem
Andreas, was ſein Bruder iſt, und unſerer Maria her und
hin, daß man ein Grauſen kriegte. Ja, wir ſind Paten
geſchwiſter alle vier, aber mein Blut will von dieſer Ge
meinſchaft durch unſere Großmutter nichts wiſſen, Vater.
Sag nichts von der Martha Weberling, denn ſie iſt viel
leicht doch bloß eine Hexe, die mich an meinen Hof und
Acker feſſeln will. Jch

„Sie will dich an deinen Acker feſſeln? Sie die
Arbeitsleuttochter dich dich, den Großbaurnſohn und
künftigen Schulzen?“ Der alte Velten ſtutzte nicht ſchlecht.
„Sag, heh, was ſinnſt denn du?“
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Hoe und Mngedung
Halle, 7. Oktober.

Die Bewegung „CLos von den Gewerkſchaften“
wird auch in Mitteldeutſchland immer ſtärker. Ein immer

ößer werdender Teil der an den „Gewerkſchaftsbonzen“ irre ge-
wordenen Arbeitnehmerſchaft erkennt heute, daß die Gewerk

ſchaften den Arbeitnehmern für hohe Gewerkſchaftsſteuern Steine
zatt Brot gegeben haben. Aus eingefleiſchtem Trotz gegen das
Unternehmertum fließen dieſe Arbeitnehmer weiter nach links
zu den Kommuniſten ab. Wo aber Betriebsgruppen der die
richtigen Schlüſſe aus dem Verſagen der Gewerkſchaften ziehen
den nationalen Arbeitnehmer-Berufsverbände vorhanden ſind,
ziehen dieſe einen erheblichen Teil der gewerkſchaftsmüden Ar
beitnehmer nach vorheriger Aufklärung nach recht s, dadurch
die Linksentwicklung ausbalangierend.

Am Sonntag, den 8. Oktober, findet in Halle anläßlich der
mitteldeutſchen Gautagung des tionalverbandes Deutſcher
verufsverbände eine nationale Arbeitnehmerkundgebung ſtatt,
in der der bekannte Führer der antigewerkſchaftlichen Arbeit-
nehmerbewegung, Reichstagsabgeordneter Geisler, über die
Fragen „Haben die Gewerkſchaften der deutſchen Arbeitnehmer-

ſt genützt?“ „Wie können die Dirtſaaſnke Verhältniſſe
gebeſſert werden ſprechen wird. Die Geſchäſtsſtelle befindet
ſich in Halle, Mittelſtraße 20.

Eine Meuterei am Kirchtor
Strafkammer Halle a. S.

Im April 1920 ſaßen in der Jrrenabteilung des
fängniſſes am Kirchtor mehrere Geſangene, von denen der eine,
Nuſiker Capito, den anderen vorſchlug, auszubrechen. Einer ſollte
„Krämpfe markieren“, dann ſollte der Wachtmeiſter gerufen
und überfallen werden. Hieraus wurde aber nichts, doch hatte
Capito ein Loch in die Mauer gemacht, durch das alle die Freiheit
zu erlangen hofften. Zwei der Ausbrecher von damals ſtanden
jetzt wegen Meuterei vor Geri die Strafgefangenen
Miſch und Kirwald. Miſch hatte eine Zuchthausſtrafe zu ver
büßen und markierte Verſolgungswahn, weshalb er von der
Lichtenburg zur Beobachtung nach Halle kam. Er behauptete
früher, ein dicker Bierbrauer in Berlin habe ihm 300 Mark ver-
ſprochen, ihm ſeine (des Miſch) Braut abſpenſtig gemacht und zur
Unzucht angehalten. Der mediginiſche Sachverſtändige Profeſſor
Dr. med. Ernſt Siefert bekundete aber, Miſch habe keine echten
Wahnideen gehabt, beide Angeklagten ſeien zwar geiſtig minder-
wertig, für ihre Straftaten aber verantwortlich. Ein als Zeuge
geladener Zuchthausgefangener hatte ſich an dem Ausbruche be-
teiligt, indem er meinte, „jeder Vogel liebt die Freiheit“.
Kirwald iſt vor vielen Jahren aus der Fürſorge ausgerückt und
hat dann zahlreiche Einbruchsdiebſtähle verübt, für die er eine
Reihe von Jahren Gefängnis erhalten hatte. Acht Jahre hatte
er nun ſchon hinter ſich, aber auch meinte er, „jeder Vogel liebt
die Freiheit“. Als er nun das offene Loch das die goldene Frei-
heit verhieß, ſah, konnte er nicht widerſtehen und machte mit.
Das Gericht verurteilte beide zu je 9 Monaten Gefängnis.

C

Schwere Strafen für Kbtreibung
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde vor dem Schwur

gericht Halle a. S. den Maſchinenbauer Balduin
Kreſſe und drei weibliche Perſonen wegen Abtreibung ver
handelt. Nach dem ldſpruche der Geſchworenen verurteilte
das Gericht den Kreſſe einer Zuchthausſtrafe von
fünf Jahren, ab 6 nate der Unterſ ft, ſowiezu zehnjährigem Ehrenrechtsverluſt und Zuläſſigkeit der Polizei
aufſicht. Die Frau erhielt ein Jahr Gefängnis, ab 6 Monate
Unterſuchungsehaft; der h gegen ſie wurde aufgehoben.
5 beiden jüngeren Angeklagten erhielten je 4 Monate Ge

Die Einteilſtrecke ſoll auf unſerer Straßerrbahn, gemäß
dem Beſchluß der Stadtverordneten als der Kurzſtreckentarif
eingeführt werden, von dem ſich die Stadtväter eine neue Ver
mehrung der Einnahmen verſprechen. Die Einführung konnte
bis jetzt noch nicht erfolgen, da die Fahrſcheine, deren Anferti-
gung übrigens auch ſehr teuer geworden iſt, noch nicht zur
waren. Man wird die Kurzſtrecke Riebeckplatz-Markt z. B. für
die Hälfte des Preiſes fahren können.

Die neuen Metallmünzen. Da infolge der Geldent
wertung die Prägung kleinerer zu teuer wird, ſollen
in Zukunſt nur 1 8Mark, Mark, 10- Mark und 20- Mark
ſtücke aus Aluminium mit Kupfer ausgeprägt werden. Die
kleinen Münzen werden aus Eiſen hergeſtellt, Stücke zu 1 und
2 Mark werden nicht geprägt werden.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketbeſteller.
Die Paketbeſteller in Halle dürfen gewöhnliche Pakete zum Ab-
liefern an die Poſtanſtalt annehmen. Die Abholung aus der
Wohnung kann ſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 7551 bei
dem Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2 a) beſtellt werden. Für die Be
ſtellſchreiben oder karten zu denen möglichſt ungeſtempelte Poſtkarten zu benutzen ſind, wird keine Gebühr erhoben; ſie können

in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete in den Häuſern,
die ſie zum oder Abholen betreten, oder an den Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk hält. Für jedes Paket iſt außer der
Freigebühr eine Nebengebühr von 6 M. vorauszuentrichten.

Der Evang. Elternbund für die Provinz Sachſen hielt
ſeine erſte ProvingialVertreterverſammlung in Halle ab. Er
umfaßt 854 Elternbünde mit 110 806 Mitgliedern. Der Reichs
elternbund zählt über 2 Millionen Mitglieder. Einmütig wurde
beſchloſſen, entſprechend dem geſunkenen Geldwerte vom 1. Oktober

für die Zentralſtellen
in Proving und Reich zu erheben. Folgende Entſchließung wurde
angenommen: Der Evang. Elternbund für die Proving Sachſen
verwahrt ſich dagegen, daß in evangeliſchen Schulen Fibeln und
Leſebücher eingeführt werden, die durch Ausſchaltung aller reli
giöſen e die evangeliſche Schule beeinträchtigen und dadurch
die Empfindungen der Evangeliſchen aufs tiefſte verletzen.

Theologiſcher Ferienkurſus. Die Geſellſchaft zur Förde
rung der Evang.theologiſchen Wiſſenſchaft in der Provinz Sach
ſen und Anhalt hielt vom 2.--6. Oktober in Halle einen von
200 Teilnehmern beſuchten Ferienkurſus ab, bei dem die Profeſ
ſoren D. Dr. Eisfeld, Loofs, Lütgert, von Dobſchütz und
Eger über neue Forſchungen und Probleme aus ihren Arbeitsgehicten vortrugen. Altes Teſtament und Neues Teſtament,

dogmengeſchichtliche Forſchungen und religiöſe r
Gegenwart, kirchliche Kunſt und evang,. Gottesdienſtge
wurden behandelt und lebhaft beſprochen. Es wurde beſchloſſen,
daß in jedem Herbſte ein ſolcher Kurſus in Halle ſtattfinden ſoll.

Kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtraße 4 (am Ran-

niſchen Platz). Sonntag,, vorm. 10 Uhr und nachm. 458 Uhr
Bibelſtunden des Evangeliſten Veller aus Barmen. 1134 Uhr
Sonntagsſchule, ferner Sonntag bis Freita jeden Abend um
s Uhr, Vorträge von demſelben über die en: Kann der
moderne Menſch der Bibel glauben Eignale aus der un
daren Welt. Jſt die Sünde m S Unter cher
Etikette. Was wir vom gericht zu halten orauf

du deine Seligkeit? Ferner jeden, um 434e e ber e We Das große u

industrie
Konkurſe im 3. Vierteljahr 1922. Der Rückgang der

Konkurseröffnungen, der ſchon ſeit einiger Zeit zu beobachten iſt,
hat ſich auch im September fortgeſetzt.
den nach einer Zuſammenſtellung der Finanzzeitſchrift „Die
Bank“ nur 44 en eröffnet gegen 53 im Auguſt und 248 im
September vorigen Jahres. Jm ganzen 8. Vierteljahr ſind
715 Konkurſe eröffnet worden gegen 829 im 3. Vierteljahr 1021.

Die Studiengeſellſchaft für Tiefbohrungen in Eiſenach be
r die Errichtung einer großen Portland-Zement-
abrik in der Flur Bartha gegenüber dem Bahnhof Bartha

zur ausreichenden Verſorgung von Weſtthüringen mit Zement.
Die Porzellanfabrik Gebr. Kuehrling in Kronach wurde

unter Mitwirkung des Bankhauſes Gebr. Arnhold in Dresden
und der Triptis-A.-G. mit 2 Mill. Mark Kapital in eine
u r umgewandelt.Holländiſche Neugründung in Deutſchland. Mit hollän
diſchem Kapital wurde in Düſſeldorf die Düſſeldorfer
Maſchinenfabrik A.G. e Zweck des Unternehmens, deſſen Aktienkapital 7 Mill. M. beträgt, iſt der Bau
von landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten. orſitzender
und die übrigen Mitglieder des Aufſichtsrates ſind, bis auf
Rechtsanwalt Oppenheimer-Düſſeldorf, re

f. Mauls Kakao- und Schokoladenfabrik, A.-G., Wernigerode.
(Eigener Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat bringt der auf
den 28. Oktober einberufenen GV. die Verteilung einer Divi
dende von 25 (i. V. 12) Prozent ſowie einen Bonus von
15 (0) t in Vorſchlag.

x Eilenburger Kattun-Manufaktur-A.-G. Es ſind 40 Teil-
ſchuldverſchreibungen zur Einlöſung am 1. April 1928 aus
geloſt. Aus früherer Ausloſung ſind noch nicht präſentiert die
der Nummern 170, 173, 460 und 767.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Halleſche
Blechemballagenfabrik Oppel und Co. in Halle. Aende-
rung: Peters und Co. in Halle (Prokura).

Börsenhberichte
Die Mark iſt aus Neuyork zwar etwas feſter gekommen, aber

hier hat man auf dieſen Optimismus mit einer neuen Aufwärts
bewegung von Deviſen und Dollar geantwortet. Der
Einfluß des Bedarfs iſt eben zu groß, nicht zu vergeſſen der
ſtürmiſche Fortgang der Jnflation, wie ex mit greifbarer Deut-
lichkeit aus dem neueſten Ausweiſe der Reichsbank
hervorge Die neue Hauſſe in Deviſen und Dollar hat in erſter
Lienie wieder Valutapapiere nach ſich gezogen. Jn einheimiſchen
Werten es dagegen ruhiger geworden. Nach der ſcharfen
Aufwärtsbewegung hat man allgemein ſtark realiſiert und man
hält nun zurück. Die Kursgeſtaltung war ungleichmäßig.

Von Montanpapieren eröffneten höher Buderus 90, Eſſener
Steinkohlen 110, Hoeſch 150, Phönix 200, Caro 75; ſonſt waren
Kursrückgänge bis um 800 (ſo Laura) zu beobachten. Sonſt er
öffneten höher Deutſche Kali 125, Guano als Goldmarkpapier

Badiſche 65, Scheidemandel 75, Akkus auf die Kapitaler-
n 100, Lahmeyer 58, Loewe 50, Orenſtein 55, Stettiner

ulkan 115, Stöhr 400, Rückforth 50, Erdöl 900. Niedriger er
öffneten Nordwolle 225, Waldhof 50, Feldmühle 240. Nach den
erſten Kurſen ließen Schleſiſche Zink, die allerdings ſehr ſtark
geſtiegen waren, 300 ab; ſonſt zeigen Montanpapiere Kursge-
winne bis 175 (auch Laura erholt). Höher wurden Guano noch
50. Chem. Rhenania 149, Petroleum 75, Baſalt 75. Niedriger
wurden Aſchersleben 55, Schuckert 50, Kahlbaum 60. Schiffahrts
aktien zeigten Kursbeſſerungen bis um 80 Prozent. Einheimiſche
Anleihen mäßig beſſer, Bankaktien knapp behauptet, Deutſche
20 Prozent beſſer.

Große Hauſſe war auf andauernde engliſche Hauſſe wieder in
Kolonialpapieren. Hier gingen herauf Otavi 500 M.,
Neuguinea 140 Prog., Diamond 700 M., Kaoko 600 Proz., Kolo-
nialanteile 6000 Progz., Südſee 100 Progz., Sloman 200
Sehr feſt waren, ebenfalls aus Valutagründen, ausländiſche Ku
prns. Von Auslandspapieren ſtiegen Jpus 1500 Proz., Canada
1000, Staatsbahn 100, Oeſterr. Gold 350, Türken bis um 130,
Wiener Banken bis um 14, Ungarn Gold 250 Proz. Niedriger
wurden Baltimore 6550

Am Deviſenmarkte hörte man zu Anfang im freien
Verkehr Holland 87 650 (plus 8600), Brüſſel 16 300, Kopenhagen
46 550, Prag 7450; Schweig 42 200, London 90950, Paris 17 825,
Jtalien 9600, Cable 2250, Stockholm 59 575, Norwegen 39 200
Mark. Am Markte der fremden Noten nannte man Polen 238,
Dollar 2225--2240, Rumänien 1350, Ungark 82, Oeſterreicher
3 M. Geld 75 Proz. und darüber.

Der Kaſſamarkt war ungleichmäßig. Höher: Ammen-
dorfer auf die Kapitalerhöhung (natürlich mit Bezugsrecht) 850,
Buckau Maſchinen 50, Verkehrsweſen 1000, Caroline 100 Nied-
riger: Eintracht Braunkohle 125, Gaggenau 50, Wrede 150,
z Schulg 145, Staßfurter 260, Warſteiner 75, Kruſchwi

ucker 180, Heckmann 500, Braunſchweiger Jute 150, Babco
800, Goedhart 620 Prozent.

Der Markt der unnotierten Werte zeigte vorwiegend
leichte Abſchwächungen. Das Geſchäft trug ſehr ſtillen Charakter.
Man nannte u. a.: BerlinBurger Eiſen 880, Hanſa Lloyd 865,
Zeitzer Chem. 1590, Adler Kali 1725, Halleſche Kali 1500, Han
noverſche Kali 1500, Deutſche Petrol. 1775,00, Deutſche Erdöl
7500,00, Jpu 11300,00, Wolf 1075,00, Mansfeld Aktien
1095,00, dburg 1950,00, Benz 790,00, Dtſch. Kol.Ant.
65 000,00, Pomona Krügershall 726,00.

Die Bezz u auf die jungen Gebr. Unger- Aktien
ſollen am 11., 12. und 18. d. M. erſtmalig notiert w

Leipziger Börſe.
Die Börſentendenz war von der letzten kaum unterſchieden.

Während man auf der einen Seite offenbar Kapital aus dem
Effektenmarkt zu ziehen beſtrebt iſt, zeigte ſich für einige Spezial
werte ber eren Kurſen Jntereſſe. kann die Haltung als
unentſchieden, eher zur Schwäche neigend, bezeichnen. Ma
chinenfabriken mußten ſich faſt durchweg Kursermäßigungen ge
allen laſſen. Germania verloren 80 Progzent, Schubert u. Salzer

80 und im variablen Handel weitere 45 Prozent. Von Spin-
nereien gaben Kaſſeler Jute 100 Prozent, Norddeutſche Wolle
175 und Stöhr 150 Proz. nach. Feſt lagen Zuckeraktien und
Papierfabriken. Von Kohlen wurden Prehlitzer geſucht, von
Banken hauptſächlich die Berliner Jnſtitute. Der Anlage-
markt hatte ein geringes Geſchäft, doch war die Tendenz für
Rei leihen und Valutawerte ſehr feſt. Der inoffizielle
Effektenmarkt verkehrte ruhiger und meiſt bei mäßig abge

Kurſen.f Frankfurter Börſe.
Die Deviſen waren im Vormittagsverkehr wieder etwas

feſter. Kabel New York 2190, London 9700, Holland 34 700,
Schweig 40 800, Paris 16 700, Brüſſel 15 600. Der Effek-
tenmarkt war bei Beginn uneinheitlicher als an den
Vortagen. Für Montan, Maſchinen und Elektrowerte war die
Tendenz behauptet. Ausländiſche Renten auf die Bewegung der
ausländiſ Zahlungsmittel weſentlich ruhiger.

von 1908 2000.
1770, r 9100. Beachtet waren Otav
Aprog. Türken

Hamburger Bbrſe.
Die Debiſen, die vorbörslich leicht ab geſchwächta e e en h in Geſchäft auf

Wirtſeaſts uncl Hörſenteil ler „H.
Der ausfükrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Jn dieſem Monat wur

das geſtrige Niveau: Holland 86 000, London 9775, New Horl
2210. Der Effektenmarkt war unregelmäßig, nei
jedoch auf den meiſten Gebieten zur Schwäche. Valutabanken
waren ruhig und etwas feſter. Schiffahrtspapiere allgemein
höher, beſonders Auſtral (plus 85 Proz.), Elbe (plus 375 Proz.)

Devisen-Notierungen Berlin, 6. Oxt.
Geld Brief Geld BriefAmstd.-Rottd. 83695.25 83904,75 New TFork 2157.30 2162.70

Buenos Aires 771,50 773,50 Paris 16479,35 16590,65
Bulgarien 1373,25 1376,75 Schwelz 40449,35 40565, 65
Brüss.-Antw. 15480,60 15490,40 Spanien 32759 32841
Christiania 38501.,80 385 Oesterr. abgest. 298 3502
Kopenhagen 44194.65 44505, 35 73 7540.55 7559., 45
Stockholm 57228.35 57371.65 Budapest 85,88 86,11
I fors 5053,65 5066.35 7 ar Joten

n 57 apan en) r rn tLondon 9548,05 9571.95 u Aiur)
Leipziger Notierungen Leipzig, 6. Okt.

Elitewerke 20 480, Köbke 40 1055,Zimmermann, Halle 15 450, Leipz. Baumw. 35 1710,
Germania 25 780, Leipz. Kammg. 50 1400,
Hartmann 25 1150, Leipz. Spitze 40 970,Pittler 30 1200, Leipz. Trikot. 30 770,Penig 15 403, Leipz. Wollkxäm. 30 2300,Presto 20899 Meran Kammg. 50 1525,Zehönborr 35 1150, Mittw. Bw. Sp. 40 1500,Sehubert Salzer 30 1595,- Nittw. Bw. ev. 45 1070,
Sondermann Stier 30 625, Nordd. Wolle 32 3800,Wotan 40 1150, Harthau 30 4200,Zahnr. Köllmann 15 595, Stöhr 40 6600,Zimmerm., Chemn. 12 465, Text Clavier 20 610,
Kassel Jute 25 (1700, Thür. Wollgarn 60 1480,
Chemn. Spinn, 40 1400, Tittel Krüger 40 1860,Dürfeld 25 (1045, Tränkn. Würk. 20 1310,Falkenst. Gard. 30 1650, Wernshausen 50 1925,
Gera Jute 36 1750, Zittauer M.-Web. 30 1080,Kammg. Gautzsch 32802,

Allg. Dtseh. Credit 15 245, Faradit 39 1375,
Chemn. Bankv. 15 240, Hupfeld 25 725,Leipz. Hyp. Bank 8138, Lädkr. Kulkwitz 155
Sachs. Bank 7 349, Sachsenwerk 20 750,Mansfeld A.-G. 1100, Lpz. Piano-Zim. 30 1095,Oelsnitz 3000 Rauechw. Walther 40 1750,
Malzf. Sehkeuditz 10 950, Hugo Schneider 30 890,Glauziger Zueker 50 2150, Thür. Gasges. 18 410,
Hallo Zucker 38 1050, Prehlitzer St.-A. 2101
Körbisd. Zucker 15 Prehblitzer Lit. B. 1050 21000,
Rositzer Zucker 25 1070, Prehlitzer I it. C. 700 109000,
Cröllw. Papier 40 1250,

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 6. Okt.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Küilo.

Raffinade- Kupfer 99--99,3 Zinn nun575 585 1570roh 40Orig.-Hütt.-Weichblei 820/330 Hüttenz. (mind. 999 154011550
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnicicel (08- 900 1330/1540

im freien Verkehr 385/395 Antimon (Regulus) 220--230
Remelted-Platt.- Zink 290,/300
Orig. -Hütten Alumin. 98-9900

(in gekerbten Bibekoheg

Orig.-Hütten-Alumin. än W alz- oberschl. Hütte
draht od. Drahbtb.) (Preis des Tinkhüttenverb.)

Berliner ProduktenmarkKt.
Berlin, 6. Okt.

Die Produktenbörſe verkehrte in feſter Haltung, doch hat
ſich das Geſchäft beruhigt. Die Offerten ſchienen dem Handel
zu hoch, auch wurden die meiſten Geſchäfte durch die Kreditnot
verhindert. Brotgetreide hatte ger die letzten Tage ruhiges
Geſchäft. Die Wer verhielten ſich in ihren Dispoſitionen ſehr
vorſichtig, da der Mehlabſatz ſehr nachgelaſſen. Von den ſüd-
deutſchen Mühlen wurde rer eine weitere erhebliche Steige-
rung der Mehlpreiſe gemeldet, doch bot dieſe Nachricht keinerlei
Anregung. Braugerſte ſtand kaum zur Verfügung. Gerſte ab
fallend. Qualitäten wurden vereinzelt von der Jnduſtrie ange
kauft. Hafer bleibt knapp angeboten und lebhaft gefragt. Mais
lag ebenfalls bedeutend ruhiger. Rauhfutter bleibt weiter ge-
fragt, die angebotenen Mengen fanden ſchlank Unterkunft. Die
übrigen Futtermittel ſtanden etwas reichlicher zur Verfügung,
doch hat auch die Nachfrage nachgelaſſen. Viktorigerbſen blieben
weiter gefragt. Oelſaaten lagen ruhig.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 4300--4450, pom. sohles. 4250-4300, fest.
Roggen, märk. 3975--4025, pom. 3925--3950. schl. 3900--30950, fest.
Wintergerste 3700--3900, Sommergerste 3950--4250, fest.
Hafer, märk. 4250--4400, pomm. fest.
Mais, La Plata, ohne Provenienzangabe ab Ham-burg 4200 4300, 'stebig.
e r 1 11900--12200, fest, Roggenmehl 10400--11200, fest.

(je
Weizenkleie 2350, feest, Roggenkleie 2350--2400, fest.

Silber in Barren, ca 900 fein
für 1 kg 47500/48500

Elektrolytkupfer p. 100 kg 60536

ort he inka 315.76

Raps 5300, fest.
Victoriaerbsen 6100-6400 Lapinen, blaue 2300--2500
Kleine Speiseerbsen 9400-5400 Laupinen, gelbe 2500--2800Futtererbsen 4000 4200 Jerradelia, neue 3700 4200
Peluschken 2 Rapskuchen 2600Ackerbohnen S Leinkuchen SWicken a Trockenschnitzel, pr. 2200--2300
Zuckerschnitzel Torfmelasse 1550 1650.

Nichtamtlich. Kokoskuchen 2300-—-2600, Palmkernkuchen
2600, Erdnußkuchen 2800, Reisfuttermehl 3000 M. für 50 Kg.
Melaſſefutter: Weizenkleie 1900, Biertreber 1950, Treber 1800,
Haferſchalen 1750, Haferkleie 1700, Strohmehl 1450, Palmkern-
ſchrot 2000 M. für 50 Kg. einſchl. Verpackung. Alles ab Ver-
ladeſtation.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
Rauhfutter. Großhandelspreiſe per 50 Kg. ab maärkiſcher
Station: drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh 1100-—-1150,
drahtgepr. Haferſtroh 1100--1150, bindfadengepr. Roggen und
Weigzenſtroh 980--1070, Roggenlangſtroh 1100--1150, geb.
Krummſtroh 920--970, Häckſel 1225--1276, handelsübliches Heu
590-—650, gutes Heu 650--710 M.

Kartoffeln.
Preiſe der Notierungskommiſſion in Mark Zeniner ab

Verladeſtation Erzeugerpreiſe: Berlin, 6. Okt. Weiße undrote 860--880 M., i 400--420 M. Hamburg, 5. Okt.
Weiße 860--390, rote 40, gelbfl. 460--490 M. Magde-
burg, 5. Okt. Weiße 860-400, rote 820--870, gelbfl. 400 bis
450 M. Breslau, 5. Okt. Weiße und rote 280 M. Kaſſel,
5. Okt. Weiße 300-820, rote 290--800, gelbfl. 880--360 M.
Erfurt, 5. Okt. Weiße 335-860, rote 810--385, gelbfl. 880
bis 410 M. Dresden, 5. Okt. Für alle Sorten 340——860 M.

Bericht des Vereins der Hamburger Getreidehändler.

haſt r g w. 2ſt, aber das Geeriet ins en, e napp re Unterne u n verbot. Weige t 4300--4600, r W

afer 00, I blergrtt 3900--4900, So 4000s 4800 M. ab Station. e e h e
4250--4800, November Dezember 4550-4700 M.



Le5fer Sporf
HockeyVorſchau

Die Ruhepauſe iſt vorbei und der Hockeyball rollt wieder über den
grünen Naſen. unſere eſchen Vereine haben ſchon einige Spiele aus
getragen und gezeigt, daß man bei uns mit Luſt und Eifer an die Sache
geht. Jn den Mannſchaften ſelbſt ſind wenig Veränderungen vorgekommen
und erhoffen wir von unſerer Hockeygemeinde für dieſe Spielzeit noch recht viel.

Am kommenden Sonntag gibt es in Halle folgende Spiele:

B. f. H. Halle 96 J gegen Marathon- Leipzig I.
Früh, morgens um 8 Uhr, treten ſich dieſe Mannſchaſten auf dem

Sportplatz am Zoo gegenüber. Marathon ſpielt erſtmalig in Halle und
kann über die Spielſtärke noch nicht viel geſagt werden. Halle 96 hat in
ſeinen letzten Spielen bewieſen, daß ſeine 1. Herren ganz gutes Hocrkey ſpielen
können und glaubt man an einen Sieg der Blau-Rot-Blauen.

Die Damen von Halle 96 fahren nach Leipzig, um gegen die Damen des
vorgenannten Vereins anzutreten. b es hier zum Siege langt, iſt ungewiß,
da die 96erinnen zurzeit in der Verteidigung recht ſchwach ſind.

Halle 98 I gegen S. C. 1900-Magdeburg.
Auch die Magdeburger Gäſte ſind in Halle weniger bekannt. Halle 98

hat in letzter Zeit gute Reſultate erzielt, z. B. Spielvereinigung-Leipzig 2:2,
Griesheim-Elektron konnte mit 3:1 und Bernburg 07 mit 3:2 niedergerungen
werden. Wir hoffen auch hier die halliſchen Farben in Front.

Die Jugendmannſchaft von Halle 98 tritt erſtmalig auf den Plan und
hat ſich einem ſchweren Gegner verſchrieben. Um 10 Uhr treffen ſich die
jungen Herren auf der Peißnitz mit dem

Damen-StockballklubHalle.
Die Jugendmannſchaft wird bei der geringen Spielerfahru einen ſchweren
Stand gegen den ſchnellen D. S. C. Sturm, der von Fräulein Dietze geführt
wird, haben, und den Damen den Vorrang laſſen müſſen.

Turf-Nenigkeiten.
Jm Deutſchen Derby 1924 erhöht ſich die Zahl der Unterſchriften auf

204, da in Wien noch 15 Pferde genannt worden. Baron Alfons Rothſchild
iſt fünffach vertreten, Fürſt Hohenlohe-Oehringen, Dr. Alfred Tonelles und
das Geſtüt Fenek je zweifach. Für den Deutſchen StutenPreis 1924 wurden
in Wien vier Unterſchriften abgegeben, ſo die Nennungsliſte insgeſammt
96 Stuten vereint. Aus dem Preis des Winterfavoriten, der am 15. Okt.
in Köln gelaufen wird, ſchieden bei der zweiten Einſatzzahlung 11 Pferde
aus, ſo daß noch 26 Zweijährige ſtartberechtigt ſind. Unter den zurück

Pferden befinden ſich Merlan, Llewelyn, Jmperialiſt, Jdealiſt,
riſtides. Hochmeiſter und Tänzer. Eine glänzende Beſetzung haben die

ſünf Ausgleiche des Dresdener Rennvereins für den 29. und 31. Oktober ge
funden. Der Zweijährigen- Ausgleich erhielt 42, der Winterpreis 45, der
Schlenderhaner Ausgleich Steher Ausgleich 35 und der Abſchieds

Ausgleich 53 Neunnungen. Der Große Preis von Grunewald, ein Aus
leichsJagdrennen für vier bis ſechsjährige Pferde im Werte von 300 000gen be 3200 Meter am 26. oſtedet verſammelt unter den 44 Gemeldeten

das beſte Material. Genannt ſeien u. a. Widerſtand, Alabaſter, Glatteis,
Herzog. Elfchen, Colberg, Hanswurſt, Belgrade, Narwal, Heribert, Drachme,
Etzel, Briſe, Opanke, Zarin, Thor, Feuerbach, Civiliſt, Orkan, Bieder
mann 2, Orkus, General, Ordensritter und Orlog. Für Ordensjäger, dem
famoſen Vierjährigen des Herrn L. Lewin, iſt im Gladiatoren- Rennen und
Wallenſtein-Rennen, den beiden großen Herbſtentſcheidungen auf der Flachen,
Reugeld erklärt worden.

Reichsfahrt des A. D. A. C.
Nicht beſſer als den Leichtkrafträdern erging es den Wagen und ſtärkeren

Rädern auf der Etappe Leipzig Landshut, die bei faſt ununterbrochenem
Regen zurückgelegt wurde. Am meiſten wurden die Motorradfahrer mit
genommen, aber auch unter den Wagen waren viele Pannen zu verzeichnen.
Ein ſchwerer Unfall paſſierte ferner dem von Stühr- Amſterdam geſteuerten
Dürkopp-Wagen, der gegen einen Baum fuhr. Einer der nſaſſen, der
Holländer van Hoven, wurde mit einem ſchweren Schädelbruch in ein Kran
kenhaus überführt. Nicht weit vor Landshut wurde zur Bergprüfung auf
dem 280 Meter hohen Landshuter Kamm geſtartet. Nach den unendlichen
Schwierigkeiten auf der Strecke wurden bei dieſer Prüfung naturgemäß keine
beſonderen Leiſtungen vollbracht. Am Donnerstag folgte dann die Etappe
Landshut--Breslau, die für die Hauptgruppen über 318 Kilometer, für die
Leichtkrafträder über 193 Kilometer führt. Die Etappe Breslau--Berlin
(345 Kilometer) führt die Hauptgruppen am Freitag nach der Avus, die das
Endziel der Reichsfahrt darſtellt. Mit dem Eintreffen kann gegen 4 Uhr
nachmittags gerechnet werden. Die Kolonne L, Leichtkrafträder bis einſchließ
lich 1,9 ADAC-P. S. ſtartet am gleichen Tage 7 Uhr früh in Breslau für die
Tagesſtrecke Breslau-- Frankfurt a. O. (240 Kilometer). Für dieſe Kolonne
iſt am Sonnabend in Frankfurt a. O. Start um 6 Uhr früh uach Berlin (105
Kilometer). Dieſe Fahrer dürften am Sonnabend gegen 9 Uhr aus der Avus
eintreffen. Um 10 Uhr iſt Parkeröffnung auf der Avus, an die ſich um
11 Uhr eine Geſchwindigkeitsprüfung auf einer 7 Kilometer langen Strecke
anſchließt. Der Start für dieſen Wettbewerb erfolgt am Kilometerſtein 10,
das Ziel iſt Kilometerſtein 17.

Die Bad Harzburger Rennwoche im Juli hat dem Verein Deutſcher
Vollblutzüchter und Rennſtallbeſitzer einen Fehlbetrag von 400 000 Mk. ge-
bracht, dagegen erzieltee das dreitägige Reit- und Fahrturnier einen Ueber-
ſchuß von 30 000 Mk. Es iſt daher ſehr zweifelhaft, ob im nächſten Jahre
wieder Rennen in Bad Harzburg abgehalten werden.

Kein neuer 25 Kilometer-Rekord. Die am 27. Auguſt anläßlich des
Championats der Streckenläufer von dem Berliner Albrecht geſchaffene neue
Zeit über 25 Kilometer mit 1:26:31,6, die damals als neuer Rekord be
zeichnet wurde, konnte nicht anerkannt werden, da bei einer Nachprüfung die
Strecke ſich als zu kurz erwieſen hat. Rekordinhaber bleidt demnach der Ber-
liner Ruppert mit 1:28:09,7, der dieſen Rekord ebenfalls beim Championat
der Streckenläufer im Jahre 1920 aufſtellte. Auch dieſe Zeit, die damals die

von Kolehmainen unterbot, wurde angezweifelt. Eine amtlich
durch vereidigte Landmeſſer vorgenommene ung der Strecke ergab
aber die Richtigkeit der 25 Kilometer.

Salon, der am 3. Oktober eröffnet w und dembee t
ſeinen Anfang genommen. Vom 3. bis 11. No er
Ausſtellung in der än. Der Brüſſeler Salon w vom 13. big
24. Januar 1923 ſtattfinden und die Mailänder Ausſtellung auf den 12. big
17. April feſtgeſetzt worden. Für letztere wird eine neue Halle errichtet mit
einem Flächenraum von 10 000 Quadratmeter. Es gelangen hier nicht nur
Motoren, Motorräder, Automobile und Zubehörteile, ſondern auch landwirt
ſchaftliche Maſchinen zur Ausſtellung.

den 8. Oktoberalleſche Turnerſchaft. Am Sonnkag,
4 Uhr findet im Anſchluß an die Bezirksvorturnerſtunde in der Roßp

Turnhalle eine wichtige Sitzung der Hall. Turnerſchaft u welcherVorſitzenden aller angeſchloſſenen Vere bezw. deren krireke, ſowie die

Vorſtandsmitglieder der H. T. dringend eingeladen ſind.
Segelflüge im Oberharz. Die beiden Hannoverſchen elflieger Martens und werden 3 Vor e des Winters im einen

Flugverſuch veranſtalten. Sie beabſichtigen, von der Jordanshöhe bei St. An
dreasberg aus zu fliegen.

Die n 1923 nehmen am 4. März mit
lin

Vor

zuſammen: Weſt und Norddeutſchland, Süddeutſchland und or
und r e Mit Rückſi auf die wahrſcheinlich im hj

Das einzige internationale Wettſchwimmen in Berlin während dez
Winters 1922 wird am 26. November der immſportklub 1889 veran

der
runde ihren Anfang und bringen hier die Mannſchaften fo Verh fang g z inkenoch höheren Eiſenbahnfahrpreiſe ſoll das Spiel Nordoſt gegen S
am 29. Oktober d. J. in Königsberg i. Pr. ſtattfinden.

ſtalten. Außer der Teilnahme deutſcher Meiſter liegen Zuſagen aus Däne-en. e emark und Holland vor, mit anderen Ländern ſchweben Verhandlungen

Eine Forſt- und Jagd- Ausſtellung in Breslau. Eine um
faſſende Ausſtellung für Forſt, Jagd und Holzverwertung iſt im
Jahre 1923 für Breslau geplant. Wie im „St. Hubertus“ mit
geteilt wird, werden die Vorbereitungen von verſchiedenen Aus
ſchüſſen geleitet, und zwar iſt jedes Schauſtück willkommen, ſei es
im Waldbau, Forſtſchutz oder Forſtbenutzung, aus dem Gebiete
der Waldkunde, der Holzveredlung, Holzbearbeitung uſw. Wich.
tige Gegenſtände und Modelle ſollen zu einer forſtlichen Samm
lung im Landwirtſchaftlichen Jnſtitut der Breslauer Univerſität
vereinigt werden. Die Jagdausſtellung will die Freude an waid
männiſcher Jagd und Jagdhege neu beleben und Jagdtrophäen
aller Art ſowie Jagdwaffen vorführen.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Er n
Meſſerſchmidtz;z für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huth; ſür Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sellheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

Berliner Börse vom 6. Oktober 1922
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